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30.7.-5.9.2017: La 
Brigada de Solidaridad 
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Movimiento Comunal 
Nicaragüense

◼ “Breite Bewegung von Bürger*innen zur Verteidigung und Förderung von 
wirtschaftlichen, politischen und sozialen, kulturellen ethnischen und 
ökologischen Rechten mit einem Geschlechter-
und Generationenfokus 

◼ Kommunitär, parteienübergreifend und 
landesweit

◼ Präsenz in 70 municipios, in 2,000 städtischen 
und ländlichen Gemeinden

◼ Verfügt über 5,000 Gesundheitsbrigadistas                                                    
und 300 kommunale educadoras

◼ Mitarbeit in 1,500 Arbeitskomissionen



26/7/2021

Ausdrucksformen

◼ Mobilisierung

◼ Organisierung

◼ Multiplikatorenschulung

◼ Volksbildung

◼ Partizipation

◼ Repräsentation

◼ Vernetzung 
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Fundamentale 
Grundrechte 

durchsetzen bezüglich…

• Wasser

• Elektrische Energie

• Transport

• Kommunikation

• Erholung

• Arbeit und Einkommen

• Kommunitäre Ökonomie

• Ernährungssouveränität (Diversifizierung, organischer Dünger, Boden-
und Wasserschutz, Gemüsegärten, Hühner- und Schweinezucht)

• Umweltschutz (Prävention, Anpassung, Katastrophenschutz)

• Erziehung

• Angemessene Wohnungen



Das

Strategien Klimawandel



Variabilidad Climática 

Sequia

Deslizamientos  e 
Inestabilidad de Terrenos

Inundaciones

Amenazas y Riesgos en la comunidad 







Niederschlagsmenge



Temperatur und Luftfeuchtigkeit





• Regenverläufe von 1970 bis 2000 wurden in 2015 und 2016 nicht mehr 
erreicht

• 2015 regnete es im Juni, Juli und mehr, im Mai und August bis Oktober weniger

• 2016 regnete es in der Regenzeit um 14,5% mehr



Die Temperaturen waren in 2015 deutlich niedriger als im 

historischen Durchschnitt, 2016 jedoch um 2,7% höher



Comunidad  Coscuilo, Municipio de 
Esquipulas Departamento de Matagalpa Plan  

Comunitario

De 
Adaptación 
al Cambio 
Climático.

MOVIMIENTO 

COMUNAL 

NICARAGUENSE 

MATAGALPA 







Incrementar  los  niveles  de  resiliencia  
comunitaria

Identificar  medidas  de  adaptación

Proporcionar a pequeños productores/as, 
información climática 

Disponer de  información  climática  
basada  en  la  ciencia  y  en  el  
conocimiento  local
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Maßnahmen

• Vermehrte Bodenschutzmaßnahmen nötig

• Anpassung Samenqualität (Samenbank!)

• Datum der Aussaat an Regen und Temperatur anpassen

• Andere Produkte bzw. Diversifizierung



Traditionelle Anbaumethoden wieder 
aneignen!

• Milpa: (zeitlich und räumlich) diversifizierte Feldaufteilung 
in niederen feuchten Lagen 

• Wassergräben

• Barreras muertas (Trockenstrauchwerk stehen lassen)

• Barreras vivas (Reduzierung Wind und Wasser)

• Las tres hermanas (Mais, Bohnen, Kräuter)

• Terassenwirtschaft (Peru, Bolivien)

• Steinbarrieren / Kleine Dämme

• Labranza minima (Minimierung Bodenbearbeitung)



Plan de adaptación comunitario al cambio climático Comunidad Coscuilo 

















Veränderung 
zwischen 
1961-2013

Agroexport-
produktion

Lebensmittel-
produktion

Costa Rica + 70% -40%

Honduras +160% +50%

Guatemala +80% +60%

Ernährungssouveränität: Fakten und Zahlens

• 50er/60er Jahre: Fruchtbare Flächen für Baumwolle und Zuckeranbau in Großunternehmen, 

Bauern vertrieben auf schlechte Böden oder zur frontera agricola

• Heute Exportmonokulturen auf guten Böden: Erdnüsse, Ananas, Sesam oder traditionelle 

Produkte (Zucker, Weiden) und Ernährung der Kleinbauern auf schlechten

• Anbau von Zuckerrohr und Afrikanische Ölpalme von 256.000 ha (1990) auf 586.000 ha 

(2010) mehr als verdoppelt (besonders Guatemala und Honduras, aber auch Nic. und ES)



• Zwischen 1990 und 2009 verliert die Region die Fähigkeit zur Selbstversorgung

• FAO: „Problem ist die ungleiche Verteilung, nicht die Verfügbarkeit“

• Ab 2018 ist die Wettbewerbsfähigkeit von Mais, Reis, Hirse bedroht

• Gewinnen werden Kaffee, Erdnüsse, Früchte, Bohnen, Kräuter 

Selbstversorgung mit 
Lebensmitteln

1990 2009

Honduras 80,4% 49%

El Salvador 81% 58%

Guatemala 81% 60%

Nicaragua 75% 75%



Nicaragua: 

•auf Basis von Zuckerrohr täglich 850.000 Liter Bioethanol 

•Jährlich 80 Millionen Liter in EU und USA exportiert 

•Verdoppelung der Flächen; Verringerung der Granos Basicos um 30%

•Rückgang der Wasserversorgung

•Abholzung in Chinandega um 76% seit 2001

•Atemwegserkrankungen und Chronische Niereninsuffizienz



Zuckerrohrindustrie die wichtigste Arbeitgeberin in der Pazifikregion 

4 Unternehmen: Pellas (Nic.), Monte Rosa (Guat.), CASUR (Kol.), Montelimar (Nic.)

35.000 direkt und 120.000 indirekt Beschäftigte

Exportvolumen 220 Mio US-Dollar 



Vielen Dank für Eure Aufmerksamkeit!


